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Eröffnung des Landtages mit Thronrede 
S. D. Fürst Franz Josef II. 

Auf vergangenen Dienstag wurde  durch fürst­

liche Verordnung d e r  a m  1. September 1957 ge­

wählte  Landtag zur  feierlichen Eröffnung ein­

berufen. 

Um 8 Uhr 15 fand in de r  Vaduzer  Pfarrkirche 

ein Gottesdienst statt, a n  welchem Seine Durch­

laucht de r  Landesfüirst, alle Abgeordneten und 

d e r  Chef  der  Fürstlichen Regierung teilnahmen. 

Die Eröffnungssitzung w a r  auf 9 Uhr vor­

mittags anberaumt. Zu diesem Zeitpunkte be­

gannen jedoch im Beisein Seiner Durchlaucht 

des  Landesfürsten u n d  d e s  Regierungschefs 

Verhandlungen zwischen d e n  beiden Fraktio­

nen, d i e  zur Beilegung d e r  parteipolitischen 

Auseinandersetzungen dienen sollten. 

Bereits u m  9 Uhr  ha t t en  sich im Landtagssaal 

zahlreiche Zuhörer  eingefunden, d i e  jedoch 

über  2 Stunden auf de r  Tr ibüne ausharren  muß­

ten, bis d ie  Verhandlungen  hinter  verschlosse­

n e n  Türen zu Ende gingen u n d  sich d e r  Landtag 

zur  Eröffnungssitzung versammelte .  

Ca. 11.40 Uhr  e rhoben  sich d i e  Abgeordne­

ten  von ihren Sitzen, u m  Seine Durchlaucht den  

Landesfürsten zu begrüßen, beglei tet  von  Re­

gierungschef Alexander  Frick. Unmittelbar dar ­

auf hielt  Fürst  Franz Josef  II. folgende 

Thronrede 
„Meine Herren Abgeordneten! 

Die politischen Differenzen, die nach den 
letzten Landtagswahlen entstanden sind und 
in der Presse ihren Ausdruck in einer Form 
finden, die unser Ansehen schädigt, erfüllen 
mich mit Sorge. 

Ein Andauern dieser politischen Lage oder 
gar noch ihre Verschärfung können meiner 
Ueberzeugung nach schwerwiegende Folgen 
für unser Land haben, in dessen Interesse 
einzig eine loyale Zusammenarbeit der Par­
teien liegt. Die verschiedene Auslegung der 
bestehenden Gesetze über das Wahlrecht 
und Wahlverfahren scheint mir die Ursache 
der gegenwärtigen Krise zu sein. Es bestellt 
aber die Gefahr, daß bei Neuwahlen unter 
Geltung der bestehenden Wahlvorsdiriften 
sich ein Gleiches wiederholt. Ich möchte des­
halb den dringenden Wunsch äußern, daß 
die aus der Neuwahl vom 1. September 1957 
hervorgegangenen Abgeordneten die ihnen 
durch die Verfassung auferlegten Pflichten 
getreu ihrem feu leistenden Eide und ihrer 
Ueberzeugung erfüllen. Als eine dringliche 

Aufgabe des neuen Landtages betrachte ich 
gerade die Schaffung eines klaren Wahl- und 
Wahlverfahrensgesetzes, das divergierenden 
Auslegungen keinen Raum mehr läßt. So 
wie ich es  vor einigen Tagen den Herren 
der beiden Parteien sagte, ist eine Auflö­
sung des Landtages, bevor diese Vorausset­
zungen geschaffen sind, zwecklos und sollte 
daher von mir nicht erwartet werden. Es 
kann nicht der Sinn einer Verfassung sein, 
die sich demokratisch nennt, daß der Fürst 
aufgerufen wird zu intervenieren, weil die 
Vertreter des Volkes im Landtag infolge 
parteipolitischer Meinungsverschiedenhelten 
nicht zusammenarbeiten wollen. Es wäre ein 
Verdienst der Parteien, wenn sie sich unge­
säumt der oben genannten Aufgabe zuwen­
den, anstatt weiter über die Auslegung ei­
nes revisionsbedürftigen Gesetzes zu strei­
ten. Der gemeinsame Wille, die Ursache der 
heutigen Krise zu beseitigen, sollte auch die 
Krise selbst zu überwinden vermögen. 

Mein eindringlicher Appell an das Ver­
antwortungsbewußtsein aller Abgeordneten 
geht deshalb zusammenfassend dahin, 

1. die Arbeit im Landtage ehestens zu be­
ginnen, 

2. die Regierung neu zu bestellen, 

3. ein klares Wahl- und Wahlverfahrensge­
setz zu schaffen und dann, 

4. wenn ein Bedürfnis dazu besteht, auf dem 
gesetzmäßigen Wege Neuwahlen durch­
zuführen. 

Ich fordere Sie nachdrücklich auf, diesem 
meinem Wunsche nachzukommen, der aus­
schließlich von der Sorge um das Wohl des 
Landes diktiert ist." 

Nach der  Thronrede legten alle Abgeordne­

ten in die Hand des Landesfürsten den  Eid auf 

die Verfassung ab, nachdem d e r  Regierungschef 

die Eidesformel verlesen hat te .  

Voirgängig de r  Eidesleistung forderte de r  Al­

terspräsident  die Frakt ionen auf, die  Validie­

rung d e r  W a h l  auf Grund der  Protokolle auf­

zunehmen, Namens  der  Fraktion der  Fort­

schrittlichen Bürgerpartei wies Fürstl. Justizrat  

Dr. Hoop darauf  hin, daß über  die Gültigkeit 

d e r  W a h l  bereits  in der  Sitzung vom 30. Sep­

tember 1957 entschieden worden  sei. Sofern 

es  a b e r  Wunsch d e r  Fraktion d e r  Vaterländi­

schen Union sei, könne  hierüber  nochmals ab­

gest immt werden,  Der Abgeordnete  Dr. Alois 

Vogt  äußerte  sich hierauf, daß  die  Fraktion d e r  

Vaterländischen Union auf einen nochmaligen 

Beschluß verzichte. 

Alterspräsident  Joh. Georg Hasler richtete 

hierauf eine Dankesadresse a n  Seine Durch­

laucht Fürst  Franz Josef  II. und gab  bekannt ,  

daß er  in der  Eigenschaft als Alterspräsident  

keine  Ansprache an  d e n  Landtag richte. 

•Nach geleistetem Eid de r  Abgeordneten ver­

abschiedete sich d e r  Landesfürst vom Landtag. 

Alterspräsident  Joh. Georg Hasler  gab  an­

schließend bekannt,  daß  e r  dami t  d i e  Si tzung 

schließe, nachdem sich beide Fraktionen auf 

Fortsetzung d e r  heut igen Sitzung um 17.00 Uhr  

e invers tanden erklär t  hät ten.  

We i t e r  brachte e r  d e m  versammelten Landta­

ge zur Kenntnis, daß sich d e r  Abgeordnete  Dr. 

Alois Ritter infolge Verhinderung für die Eröff­

nungssitzung entschuldigt habe.  

Abends 5 Uhr  versammelten sich d ie  Abge­

ordneten  beider  Fraktionen wieder  im Konfe­

renzzimmer des  Regierungsgebäudes. Nach 

einstündiger Beratung k a m  eine Vere inbarung 

zwischen den  beiden Fraktionen zu Stande, in 

welcher den  von  Seiner Durchlaucht d e m  Lan­

desfürsten in d e r  Thronrede geäußerten W ü n ­

schen Rechnung getragen wurde .  

Hierauf n a h m  der Landtag un te r  dem Vor-

Das „Liechtensteiner Vater land" von ges te rn  

Mittwoch u n d  v o m  letzten Samstag griff d i e  

Mitglieder d e r  Delegation d e r  Bürgerpartei ,  

die am Mittwochnachmittag, d e n  6. Novembe» 

1957 zu einer  Besprechung mit  einer  Delega­

tion der  Vaterländischen Union durch Seine 

Duirchlaucht d e n  Landesfürsten auf  das  Schloß 

geladen wurde,  auf eine Wei se  an, die voll­

kommen ungerechtfertigt ist  und  d ie  d e n  Tat ­

sachen in ke iner  Weise  gerecht wird. Namens  

d e r  Delegations-Mitglieder sehen wir  uns  zu 

d ieser  Feststel lung gerechterweise veranlaßt .  

Im Uebrigen h a t  die Fortschrittliche 'Bü'rgerpar* 

tei am 12. November  1957 bewiesen, daß  sie 

verhandlungsberei t  wa r  und ist und daß v o n  

e iner  Unversöhnlichkeit, wie  das  „Vater land" 

schreibt, nicht die Rede sein kann.  

Nachdem Seine Durchlaucht d e r  Landesfürst  

berei ts  mit  Schreiben vom 25. Oktober  1957 Sei­

n e r  Besorgnis ü b e r  d i e  gegenwärt ige Presse­

fehde Ausdruck g a b  und  in  Seiner Thronrede  

anläßlich d e r  Eröffnungssitzung des Landtages 

sitz des  Alterspräsidenten J o h a n n  Georg  Has­

ler d i e  W a h l  des  Präsidenten, des  Vice-Präsi-

denten,  d e r  Schriftführer und d e r  Mitglieder in 

die  Finanz- u n d  Rechnungsprüfungskommission 

vor .  

In  mündlicher Abstimmung wurden  einst im­

mig gewähl t :  

Als Landtagspräsident:  

Fürstl. Justizrat Dr. Josef Hoop, Vaduz 

Als Landtags-Vizepräsident:  

Joh. Georg Hasler, Vorsteher, Eschen 

Als Schriftführer: 

Dr. Ernst Büchel, Gamprin 
und  Andreas Vogt, Balzers. 

Als Mitglieder der  Finanzkommission: 

Fürstl. Sanitätsrat Dr. Martin Risch, Vaduz 
Josef Oehri, Kaufmann, Ruggell 
Josef Büchel, Oberlehrer, Trlesen 
Alois Oehri, Gamprin 

Als Mitglieder d e r  Geschäftsprüfungs­

kommission: 

Dr. Ernst Büchel, Gamprin 
Stefan Wächter, Vice-Vorsteher, Schaan 
Andreas Vogt, Installateur, Balzers 

Nach erfolgten W a h l e n  schloß Alterspräsi­

d e n t  Joh.  Geoirg Hasler  u m  ca. 18 U h r  30 d i e  

Eröffnungssitzung, d e s  Landtages. 

e rneut  da rauf  hinwies, daß  eine Pressekampag­

n e  für unser  Land v o n  Schaden wäre,  verzichten 

wir in höchster Hochachtung v o r  d iesem W u n ­

sche d e s  Fürsten auf e ine  wei tere  Stellungnah­

me in d e r  Presse. W i r  möchten bei dieser  Ge­

legenheit  noch darauf  hinweisen, daß wi r  nach 

Einlangen des  Schreibens d e r  Fürstl. Kabinetts­

kanzlei v o m  25. Oktober  1957 d i e  Pressefehde 

sofort abbrachen, um diesem höchsten Wunsche  

zu entsprechen. W e n n  wir  heute  und  künftig­

hin d e m  ausdrücklichen Wunsche Se iner  Durch­

laucht des  Landesfürsten wei ter  Rechnung tra­

gen, s o  d a r f  das  uns nicht als Zeichen d e r  

Schwäche oder  des Eingeständnisses ausgelegt  

werden. — W i r  sind überzeugt, daß  auch d i e  

Oeffentlichkeit und jeder  gesund denkende  Mit­

bürger  unseren  Standpunkt  billigt, d e r  in  e r ­

s ter  Linie einem ausdrücklichen Wunsche Sei­

ner Durchlaucht des  Landesfürsten entspricht 

und d e r  .in zweiter Linie d i e  Voraussetzung für  

e ine  Zusammenarbei t  beider  Parteien z u m  

Wohle  des  Landes schaffen soll. 

Feststellung 


